
G
esundheit am

 A
rbeitsplatz durch M

itbeteiligung der M
itarbeiterInnen

D
er Europäische G

ew
erkschaftsbund hat ein Projekt zur Schaffung eines nachhaltigen System

s zur
Beteiligung der M

itarbeiterInnen und ihrer betrieblichen Interessensvertretung (Betriebsräte, Personalver-
treter) in Sachen Sicherheit und G

esundheitsschutz durchgeführt. D
er Schw

erpunkt lag dabei auf kleinen
U

nternehm
en. Es w

urde untersucht, inw
iew

eit Program
m

e zur Einbeziehung der A
rbeitnehm

erInnen bei
Fragen der Sicherheit und des G

esundheitsschutzes die entsprechenden Standards in kleinen U
nterneh-

m
en anheben können. Es w

ird heraus gearbeitet, w
elche Schlüsselfaktoren die W

irksam
keit derartiger

Bem
ühungen sicherstellen. Praktische Beispiele aus Italien, Spanien, Schw

eden und dem
 Vereinigten

Königreich runden den Inhalt des vorliegenden Buches ab.

D
avid W

alters: W
orking safely in sm

all enterprises in Europe. Tow
ards a sustainable system

 for w
orker par-

ticipation and representation. European Trade U
nion C

onfederation 2002. D
as B

uch kann kostenfrei bei Janine
D

elahaut bestellt w
erden: Tel.: (32-2) 224 05 52; Fax: (32-2) 224 05 61; E-M

ail: jdelahau@
etuc.org
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sterreichische Kontaktstelle Betriebliche Gesundheitsförderung Austrian Contact O
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Impressum: Herausgeber Österreichische Kontaktstelle für betriebliche Gesundheitsförderung c/o OÖGKK, A - 4021 Linz, Gruberstraße 77, Telefon (0732) 7807 / 2710, Fax (0732) 7807 / 2707, E-mail: oskar.meggeneder@ooegkk.at; Kontaktpartner:
Mag. Dr.Dr. Oskar Meggeneder. „Weder die Europäische Kommission noch eine in ihrem Namen handelnde Person kann für die eventuellen Folgen einer Verwendung der nachstehenden Informationen verantwortlich gemacht werden”.
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egionalstellen:

U
nsere Partner:

w
w

w
.netzw

erk-bgf.at

D
ie

 ö
ste

rre
ic

h
isc

h
e
n
 N

e
tz

w
e
rk

p
a
rtn

e
r

ste
lle

n
 sic

h
 v

o
r

K
Ä

R
N
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N

E
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S
S
E

D
ie Tatsache, dass es im

m
er m

ehr ältere B
eschäftigte geben w

ird, w
irkt sich im

B
ereich der sozialen K

rankenversicherung auch auf die Vorsorge und G
esund-

heitsförderung im
 B

etrieb aus.
B

G
F eignet sich für den öffentlichen w

ie auch den privaten B
ereich, für Produktion

und D
ienstleistung. W

enn es um
 gesündere M

it-
arbeiterInnen m

it höherer A
rbeitszufriedenheit und

M
otivation, um

 ein gutes B
etriebsklim

a, um
 die

Senkung 
krankheitsbedingter 

K
osten 

und 
die

Steigerung der Leistungsfähigkeit geht, kom
m

t der
B

etrieblichen G
esundheitsförderung eine Schlüs-

selfunktion zu. G
em

essen an den Vorteilen für die
B

eschäftigten, die U
nternehm

er und die K
ranken-

versicherungsträger gilt es, B
etriebe über erfolgrei-

che 
und 

nutzenbringende 
B

etriebliche 
G

esund-
heitsförderung aufzuklären und zu einem

 gem
ein-

sam
en Projekt zu m

otivieren.
D

ass 
B

etriebliche 
G

esundheitsförderung 
an 

B
e-

deutung 
zunim

m
t, 

zeigen 
auch 

die 
verm

ehrten
A

nfragen einiger U
nternehm

en. W
enn auch jede

gesundheitsfördernde M
aßnahm

e begrüßt w
ird, gilt

es oft zu überzeugen, dass eine einzelne M
aß-

nahm
e noch kein B

G
F-Projekt ausm

acht. Im
 R

ah-
m

en eines Projektes sind für die K
ärntner G

K
K

 als
R

egionalstelle des N
etzw

erkes folgende Q
ualitätskriterien (Luxem

burger D
eklaration

zur B
G

F in der Europäischen U
nion, 1997) ausschlaggebend:

1. Partizipation
D

ie gesam
te B

elegschaft w
ird einbezogen, niem

and w
ird ausgeschlossen

2. Integration
B

G
F w

ird bei allen w
ichtigen Entscheidungen und in allen U

nternehm
ensbereichen

berücksichtigt 
3. Projektm

anagem
ent

M
aßnahm

en 
und 

Program
m

e 
w

erden 
system

atisch 
durchgeführt 

(B
edarfsanalyse,

Prioritätensetzung, Planung, A
usführung, kontinuierliche K

ontrolle und B
ew

ertung der
Ergebnisse)
4. G

anzheitlichkeit
B

G
F 

setzt 
bei 

einem
 

ausgew
ogenen 

V
erhältnis 

sow
ohl 

bei 
der 

persönlichen
Lebensw

eise (Verhalten) w
ie auch bei den A

rbeitsbedingungen (Verhältnissen) an

D
ie K

ärntner G
ebietskrankenkasse räum

t der B
etrieblichen G

esundheitsförderung
einen w

ichtigen Stellenw
ert ein und ist bestrebt, deren B

edeutung noch w
eiter zu ver-

3/03

C
laudia Stum

pfl

Ö
sterreichische

K
ontaktstelle:

O
berösterreichische

G
ebietskrankenkasse

G
ruberstr. 77, A

- 4021 Linz

M
ag. D

r.D
r. O

skar M
eggeneder

Telefon +
43 732 / 7807-2710,

E-M
ail: oskar.m

eggeneder@
ooegkk.at

Elfriede K
iesew

etter
Telefon +

43 732 / 7807-2579
E-M

ail: elfriede.kiesew
etter@

ooegkk.at

K
oordinationsstelle:

B
undesanstalt für A

rbeitsschutz
und A

rbeitsm
edizin (B

A
uA

)

D
r. K

arl K
uhn

Friedrich-H
enkel-W

eg 1-25,
D

 - 44149 D
ortm

und
Telefon +

49 231 / 9071-242,
Telefax +

49 231 / 9071-454
D

ieses B
uch erhalten

Sie bei der Ö
sterrei-

chischen K
ontaktstelle

EU
R

O
 14,40

9. O
ktober 2003, K

lagenfurt: 8. Inform
ationstag der Ö

sterreichischen K
ontaktstelle für B

etriebliche G
esundheitsförderung

im
 R

ahm
en des EU

-N
etzw

erkes
D

as Sym
posion steht unter dem

 M
otto „H

erausforderung B
G

F in K
M

U
´s – neue W

ege und M
öglichkeiten in K

lein- und
M

ittelbetrieben“. N
ach Plenum

sreferaten von D
r.D

r. O
skar M

eggeneder (O
berösterreichische G

ebietskrankenkasse),
M

ag. B
irgit K

riener (diepartner, W
ien) und D

ipl. Volksw
irt M

ichael Sam
m

et (Schw
äbisch G

m
ündner Ersatzkasse), finden

am
 N

achm
ittag drei Paralellw

orkshops m
it praxisorientierten Projekten statt.

A
nm

eldung und Inform
ation:

w
w

w
.netzw

erk-bgf.at oder O
berösterreichische G

ebietskrankenkasse, M
artina B

lutsch,
G

ruberstraße 77, 4021 Linz, Tel.: 0732/7807-2851, Fax. 0732/7807-2680, E-M
ail: m

artina.blutsch@
ooegkk.at
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B
etriebliche G

esundheitspolitik
D

ie schon länger anhaltende w
irtschaftliche R

ezession erhöht nicht nur den W
ettbew

erbsdruck, son-
dern führt auch zu einer „N

euentdeckung“ des W
ertes des H

um
ankapitals. B

etriebliche G
esundheits-

politik ist ein Sam
m

elbegriff für viele A
nsätze und B

em
ühungen, um

 das H
um

ankapital zu pflegen und
zu schonen und dam

it langfristig zu nützen. D
er vorliegende Sam

m
elband gibt einen guten und kom

-
pakten Ü

berblick über teils lang bew
ährte und teils neu entw

ickelte M
ethoden, Instrum

ente und
A

nsätze. D
abei w

erden zunächst die w
issenschaftlich fundierten G

rundlagen w
ie Sozialkapitalan-

satz, Salutogenese, A
rbeitsgestaltung und O

rganisationsentw
icklung dargestellt. D

as B
uch analysiert

D
iagnostik, Planung, D

urchführung und Evaluation des betrieblichen G
esundheitsm

anagem
ents. Es

w
erden zahlreiche praktische B

eispiele und A
rbeitshilfen in Form

 von Fragebögen und M
uster-

betriebsvereinbarungen geboten.
B

ernhard B
adura und Thom

as H
ehlm

ann: B
etriebliche G

esundheitspolitik
D

er W
eg zur gesunden O

rganisation. Springer V
erlag. B

erlin-H
eidelberg 2003, 363 S., EE

51,35  ISB
N

 3-540-00110-7

B
etriebliche

     G
esundheits-

              förderung

A
U

V
A

Fortsetzung nächste Seite

•
In den A

rbeitsprozess integriertes A
nlernen der richtigen

Techniken.

3.M
otivation zu ausgleichender sportlicher A

ktivität und
A

ngebot von physiotherapeutischen M
aßnahm

en.

4.Individuelle B
egleitung sow

ie U
nterstützung und A

n-
sprechpartnerInnen bei Problem

fällen.

5.V
ergleichserhebung

und Evaluierung der zuvor genann-
ten M

essparam
eter.

6.Ü
bertragung

des Projektes auf andere Sektionen m
it

ähnlicher Problem
atik in diesem

 B
etrieb bzw

. seinen
C

lusterbetrieben.
W

eitere Inform
ationen: K

atharina Z
itt,

Telefon 0512
/ 561203, E-M

ail: csab8083@
uibk.ac.at



breiten. D
a die K

ärntner G
K

K
 bei der U

nterstützung der
B

etriebe in finanzieller H
insicht an ihre eigene finanzielle

Leistungskraft gebunden ist, w
ar und ist es eine besondere

H
erausforderung ein B

G
F-A

ngebot-Paket zu erstellen, das
für B

etriebe m
otivierend und überzeugend ist. N

unm
ehr

steht B
etrieben, die ein B

G
F-Projekt gem

einsam
 m

it der
K

G
K

K
 durchführen, folgendes A

ngebot zur Verfügung:

•
Inform

ation zur B
etrieblichen G

esundheitsförderung
(W

as ist B
G

F?) – Erstberatung
•

U
nterstützung bei der Projektplanung

•
Verfassung einer Projektvereinbarung

•
M

itarbeit in der Steuerungsgruppe - Projektbegleitung
•

Beratung über die M
öglichkeiten einer M

itarbeiterInnen-
befragung

•
B

eratung und U
nterstützung bei der K

ick-off Veranstaltung
•

Verm
ittlung der G

esundheitszirkelleiterInnenausbildung
•

U
nterstützung bei der Installierung der G

esundheitszirkel
•

U
nterstützung bei der Erstellung des G

esundheitsberichtes

•
Inform

ationsm
öglichkeit durch B

G
F-Literatur

•
B

ereitstellung von R
äum

lichkeiten (inkl. Technik)
für Sem

inare
•

Verm
ittlung von Sem

inaren, R
eferentInnen, Ernährungs-

beratungen, Z
ahngesundheitsberatungen, H

ypertonie-
schulungen, D

iabetikerschulungen (Typ2/nicht insulin-
pflichtig)

•
Tagesreservierung für Vorsorgeuntersuchungen (rechtzei-
tige A

nm
eldung)

•
Vorträge zu G

esundheitsthem
en w

ie H
autschutz, G

efahr
durch R

auchen
•

Einladung zu Inform
ationsveranstaltungen der K

asse
(zB

 Ernährungstag, N
ichtrauchertag etc.) m

it m
edizini-

schen Fachvorträgen zum
 Them

a Prävention, zB
 betref-

fend H
erz-K

reislauf-Erkrankungen, M
agen-D

arm
-Erkran-

kungen, B
rustkrebs, G

ebärm
utterhalskrebs etc.

•
Ö

ffentlichkeitsarbeit das Projekt betreffend
C

laudia Stum
pfl, Telefon 050 / 5855-2122,

E-M
ail: gesundheitsfoerderung@

kgkk.sozvers.at

Projekterfolges - verm
ittelt.

D
ie erw

orbenen K
enntnisse sollen dann im

 H
eim

atbetrieb in
die 

konkrete 
Projektarbeit 

einfließen 
und 

am
 

vierten
Sem

inartag, ca. sechs W
ochen nach dem

 Sem
inar, besteht

die M
öglichkeit für die Teilnehm

erInnen, ein professionelles
C

oaching der konkreten Projektarbeit zu erhalten.

II. Inhalte und Sem
inardesign für die

A
usbildung von

G
esundheitszirkelm

oderatorInnen

D
iese 

A
usbildung 

richtet 
sich 

an 
M

itarbeiterInnen 
aus

U
nternehm

en, in denen die U
m

setzung eines B
etrieblichen

G
esundheitsförderungsprojektes 

bevorsteht 
und 

w
ird 

als
zw

eitägiges Sem
inar angeboten.

A
m

 ersten Sem
inartag erfolgt eine B

egriffsabklärung zur
B

etrieblichen G
esundheitsförderung, zur R

olle und zu den
A

ufgaben der G
esundheitszirkelm

oderatorInnen, es folgt
eine Verm

ittlung der K
enntnis zu den Z

ielen und Instru-
m

enten der B
etrieblichen G

esundheitsförderung, w
eiters

w
ird differenziert auf W

esen, Z
iele, Struktur und A

blauf von
G

esundheitszirkeln eingegangen.
D

ie B
eispiele aus der Praxis schließen das Program

m
 ab.

A
m

 zw
eiten Sem

inartag ist es Z
iel, zu erlernen, G

ruppen-
prozesse m

oderativ m
itzugestalten, Problem

e zu erkennen
und zu benennen und die R

olle des/der M
oderatorIn erfol-

greich auszuüben. 

W
ichtige Inform

ationen für
U

nternehm
en und InteressentInnen

D
ie Sem

inare w
erden sow

ohl offen als auch geschlossen
(R

ufsem
inare) angeboten. D

ie Sem
inare w

erden durch qua-
lifizierte TrainerInnen so zentral w

ie m
öglich in ganz Ö

ster-
reich angeboten. D

ie Teilnahm
egebühr kann in Verbindung

m
it

einem
 vom

 Fonds G
esundes Ö

sterreich geförderten
Projekt, w

elches innerhalb eines Jahres nach A
bsolvierung

der A
usbildung beim

 Fonds G
esundes Ö

sterreich
einge-

reicht w
orden sein m

uss, zu 50 Prozent refundiert w
erden.

G
enauere Inform

ationen zu den Sem
inarinhalten sow

ie zu
den organisatorischen D

etails entnehm
en Sie bitte dem

 ent-
sprechenden Infofolder, den Sie sow

ohl bei der nationalen
K

ontaktstelle 
für 

B
etriebliche 

G
esundheitsförderung 

als
auch bei der Finanzakadem

ie A
ustria oder beim

 Fonds
G

esundes 
Ö

sterreich 
anfordern 

können 
bzw

. 
unter

w
w

w
.netzw

erk-bgf.at, w
w

w
.faa.at und w

w
w

.fgoe.org.

M
uskel-Skelett-Erkrankungen 

stellen 
ein 

großes
G

esundheitsproblem
 in der Erw

erbsbevölkerung
dar. Für B

etriebe verursachen sie u.a. hohe A
r-

beitsunfähigkeitszeiten und dam
it verbundene organisatori-

sche und ökonom
ische Folgen. A

uch in der Firm
a Suchard

Schokolade 
B

ludenz 
(Vorarlberg) 

ist 
dies 

aufgrund 
von

ergonom
isch schw

ierigen A
rbeitsplätzen ein stets aktuelles

Them
a.

So w
urde Ende letzten Jahres von ihrem

 B
etriebsarzt M

R
.D

r.
K

laus Z
itt das G

esundheitsförderungsprojekt PK
S geboren.

Seit Januar 2003 w
ird nun zusam

m
en m

it den elf M
itar-

beiterInnen 
der 

K
om

m
issionierungsabteilung 

dieses 
ein-

jährige Projekt durchgeführt.

A
rbeitsplatz-K

om
m

issionierungsabteilung

Sachkapital:
In 

dieser 
A

bteilung 
m

üssen 
säm

tliche 
Produkte 

(V
er-

packungskartone m
it einem

 G
ew

icht von bis zu 26 kg) hän-
disch aus Paletten-R

egalen auf einen H
andstapler gehoben

w
erden. Eine technische Lösung m

ittels H
ebehilfe w

urde
geprüft und lässt sich nicht realisieren. A

uf dieser Ebene
sind keine Verbesserungen zu erw

arten.

H
um

ankapital:
D

ie M
itarbeiterInnen w

erden direkt am
 A

rbeitsplatz indivi-
duell 

angelernt. 
D

ie 
U

m
setzung 

von 
richtigem

 
H

eben,
Tragen und Z

iehen von Lasten zeigt positive A
usw

irkungen
in m

ehrerer H
insicht:

•
Schädigungen des Stütz- und B

ew
egungsapparates w

ird

entgegengew
irkt.

•
Schm

erzen bei bereits m
anifesten R

ückenproblem
en

w
erden verm

indert.
•

D
er A

rbeitsplatz w
ird zum

 „Fitness-C
enter”: D

ie M
us-

kulatur w
ird gezielt trainiert indem

 A
rbeitsabläufe als

Trainingsplan eingebaut w
erden – M

uskeldysbalancen
w

erden ausgeglichen.
•

In der Freizeit bleibt m
ehr Z

eit für andere sportliche A
k-

tivitäten (A
usdauer, Entspannung etc.), da das K

rafttrai-
ning schon im

 A
rbeitsprozess integriert ist.

Sozialkapital:
Im

 M
ittelpunkt stehen das W

ohlbefinden und die sozialen
B

eziehungen 
der 

M
itarbeiterInnen 

untereinander. 
D

urch
Einzel- und Team

coaching sow
ie Einzel- und Team

besprech-
ungen w

erden Them
en w

ie „Führung”, „Vertrauen”, „W
erte”

und „soziale Beziehungen” angesprochen.

Projektm
aßnahm

en

1.Ist-A
nalyse

des A
rbeitsplatzes und der M

itarbeiterInnen:
•

V
ideoaufnahm

en der B
ew

egungsabläufe
•

A
rbeitsm

edizinische körperliche U
ntersuchung

•
B

efindlichkeitsscore
•

Sportm
otorische Tests

•
Fragebogen zur B

eschw
erdesym

ptom
atik

2.U
m

lernen
und N

eulernen
der H

ebetechniken
•

B
erücksichtigung individueller körperlicher B

esonder-
heiten und bestehender Schäden des Stützapparates.

N
EW

Sletter 3/03
N

EW
Sletter 3/03

N
eues A

usbildungsprogram
m

 zum
/zur ProjektleiterIn/G

esundheits-
zirkelm

oderatorIn des Fonds G
esundes Ö

sterreich im
 B

ereich B
G

F

Pow
er-K

raft-Suchard (PK
S) - D

er A
rbeitsplatz als „Fitness-C

enter”

B
etriebliche

     G
esundheits-

              förderung

Fortsetzung nächste Seite

S
eit 

Jahren 
bietet 

der 
Fonds 

G
esundes 

Ö
sterreich

Q
ualifizierungsm

aßnahm
en 

im
 

B
ereich 

B
etriebliche

G
esundheitsförderung 

an, 
die 

eine 
breite 

R
esonanz

erzielen und m
it großem

 Erfolg regelm
äßig durchgeführt

w
erden. D

ie Entw
icklung auf dem

 Feld der B
etrieblichen

G
esundheitsförderung hat allerdings einen enorm

 gesteiger-
ten B

edarf an differenzierteren, an die jew
eiligen B

edürf-
nisse der verschiedenen A

kteurInnen der Projekte in den
U

nternehm
en 

vor 
O

rt 
angepassten 

A
ngeboten 

m
it 

sich
gebracht.
D

ies 
bestätigen 

auch 
die 

Evaluierungen 
der 

bisherigen
Schulungsangebote. D

er Fonds G
esundes Ö

sterreich hat
darauf reagiert und gem

einsam
 m

it der nationalen K
ontakt-

stelle 
für 

B
etriebliche 

G
esundheitsförderung 

ein 
neues

Q
ualifizierungskonzept entw

ickelt. A
n dieser Stelle sei Frau

Elfriede K
iesew

etter herzlich für ihr Engagem
ent und ihre

K
ooperationsbereitschaft gedankt. Sie hat ihre reichhaltige

Erfahrung und ihre K
enntnis der B

edürfnisse der M
enschen

und der Verhältnisse in den B
etrieben in die Entw

icklungs-
arbeit nachhaltig eingebracht.
D

ieses Konzept w
ar dann die G

rundlage für eine Einladung im
H

erbst 
2002 

zur 
A

nbotslegung 
für 

die 
Erstellung 

und
D

urchführung 
eines 

neuen 
A

usbildungsangebotes. 
A

nfang
2003 w

urde die FIN
A

N
ZA

KA
D

EM
IE A

U
STRIA

, FA
A

H
olding

G
m

bH
 &

 C
o.KEG

, Reisnerstraße 40, 1030 W
ien, vom

 Fonds
G

esundes Ö
sterreich m

it der Realisierung dieses A
ngebotes für

ein Jahr m
it Verlängerungsoption auf ein zw

eites Jahr beauf-
tragt. D

ieses A
ngebot um

fasst ein viertägiges Sem
inar zur

A
usbildung zum

/r ProjektleiterIn und ein zw
eitägiges Sem

inar
zur A

usbildung zum
/r G

esundheitszirkelm
oderatorIn.

Z
iele des A

usbildungsprogram
m

es

U
m

 Projekte und V
isionen der B

etrieblichen G
esundheits-

förderung zu verw
irklichen, braucht es M

enschen, die sich
m

it B
egeisterung für den Erfolg dieser Z

iele engagieren. U
m

eine erfolgreiche U
m

setzung zu garantieren, bietet der
Fonds G

esundes Ö
sterreich den Verantw

ortungsträgerInnen
aus den unterschiedlichen U

nternehm
en und O

rganisatio-
nen dieses A

usbildungsprogram
m

 an, denn:

K
om

petenz und W
issen sind die B

asis für
Erfolg

D
ie B

efähigung zur erfolgreichen U
m

setzung B
etrieblicher

G
esundheitsförderungsprojekte von Verantw

ortungsträger-
Innen und M

itarbeiterInnen in den O
rganisationen und B

e-
trieben ist das Z

iel dieses A
usbildungsprogram

m
es. D

ieses
K

now
-how

 soll den A
ufbau von B

ew
usstsein, K

apazitäten
und K

om
petenzen im

 B
ereich der B

etrieblichen G
esund-

heitsförderung vorantreiben. 

I. Inhalte und Sem
inardesign der

A
usbildung zum

/zur ProjektleiterIn

D
iese 

A
usbildung 

richtet 
sich 

an 
potenzielle 

Projektlei-
terInnen aus U

nternehm
en, die bereits ein konkretes Projekt

planen. D
as theoretische W

issen w
ird in den ersten drei

Tagen des Sem
inares verm

ittelt, der vierte Sem
inartag bietet

die M
öglichkeit des C

oachings der konkreten Projektarbeit
im

 B
etrieb.

N
ach einer Einführung zur G

esundheitsförderung allgem
ein

und zur B
etrieblichen G

esundheitsförderung speziell w
erden

die Instrum
ente der B

etrieblichen G
esundheitsförderung und

ihre A
nw

endung vorgestellt sow
ie die theoretischen G

rund-
lagen einer erfolgreichen Projektleitung - von Projektm

an-
agem

enttools 
über 

Team
führung 

bis 
zur 

Evaluierung 
des

A
nsprechpartnerin: O

Ö
 G

ebietskrankenkasse, FO
R

U
M

 G
ESU

N
D

H
EIT, Evelin B

röderbauer,
Tel.: 0732 /78 07, Fax: 0732 / 7807-2680, E-M

ail: evelin.broederbauer@
ooegkk.at

Für w
eitere Inform

ationen kontaktieren Sie bitte M
ag. Peter G

rabner, FA
A

H
olding G

m
bH

 &
 C

o.K
EG

,
Tel.: O

1 / 714 94 03, Fax: 01 / 714 94 05, E-M
ail: office@

faa.at


